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61. \(NP;:&] lt)iem Menschen, der nicht wandelt et 1642,
Bohmische Bridder 1661(EG 475)
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1.Wohl dem Men-schen, der nicht  wan-delt in gott - lo-ser Leu-te  Rat!
‘Wohl dem, der nicht un-recht han-delt noch tritt auf der Stin-der ~ Pfad:
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der der Spot-ter  Freund-schaft fleucht — und von ih-ren  Stih-len weicht,
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der hin - ge-gen herz-lich  ¢h-ret was uns  Gott vom Him-mel  leh-ret.




2. Wohl dem, der mit Lust und Freuden / das Gesetz des Höchsten treibt / und hie, als auf süßer Weiden, / Tag und Nacht beständig bleibt; / dessen Segen wächst und blüht / wie ein Palmbaum, den man sieht / bei den Flüssen an der Seiten / seine frischen Zweig ausbreiten.

3. Also, sag ich, wird auch grünen, / wer in Gottes Wort sich übt, / Luft und Sonne wird ihm dienen, / bis er reiche Früchte gibt. / Seine Blätter werden alt / und doch niemals ungestalt. / Gott gibt Glück zu seinen Taten, / was er macht, muss wohl geraten.

4. Aber wen die Sünd erfreuet, / mit dem geht’s viel anders zu: / Er wird wie die Spreu zerstreuet / von dem Wind im schnellen Nu. / Wo der Herr sein Häuflein richt’t, / da bleibt kein Gottloser nicht. / Summa: Gott liebt alle Frommen, / und wer bös ist, muss umkommen.

